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Durch Beschluß des B :zirksrats vom 11. d. Mis.

find die
Mehl - und Brvtpreise

ab 1. April b. I . wie folgt ststgesetzt worden:
L) für die Abgabe des K»mm««al»erbauds ans

der Mühle an die Großhändler »nd diejenige«
Verarbeiter von Mehl , sie nicht am Sitze der ad-
gebenden Mühle ihren Betrieb haben,

< für 1 Doppelztr. (Weizen)-Brolmehl 42 ^
. 1 « ' . 3» ^

1»)

E)

für die Abgabe von Großhändler «« Bäcker
und Kleinhändler:

für 1 Doppelte. (Arizen-)Broimehl 43 ^ 20 ^
„ 1 .. 39 ^ 20 4

für die Abgabe i« Kleinverkanf:
für 1 trg (Wttzeir-)Brotmehl

» i
lgrotp reise!
1M 1! Hausbrot im Gewicht von 1100 xr

1 .. »» " ,, 550
1 Stück Kleiubrot„ ,, 100 §r
1 .. ., in Wirtschaften

48 ^
44 H

42 -S
21 4,

Den 29. März 1916. Kam mere

Die bevorstehende Konstrmotionszeit gibt Veranlassung
auf das Verbot des Knchenbackens hinzuweisen.

Uebsr die hiefür gelten dcn Bmschriften besteht anschei¬
nend vielfach Unklarheit.

Es ist zu unterscheiden zwisch-n
1. Kuchen im Sinne der B.B.O. vom 31. März 1915,

RGBl . S . 204. d. i. jede Bsckwsre, Z» deren Berei¬
tung mehr als 10 Grwichtsteile Zucker auf 90 Gewichts-
teile Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet» erden, und

L. Kuchen im Sinne des allgemeinen Sprachgebrauchsd. s.
auch alle zuckerfreien Kochen(z B. Nahm-, Zwiebel«,
gewöhnliche Obst- etc Kuchen).
Zu 1. Die Herstellung der erstgenannten Kuchen ist

durch die noch geltende Ziff. 10 der Dersögmg derK. Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel betr. Regelung de« Ver¬
brauchs von Mehl und Brot vom 26. 2 /8. 41915, Kriegs¬
beilageI S . 31, verboten, mit Ausnahme
») von geröstetem Zwieback in gewerblichen Bäckereien und

Konditoreien und
l») von solchen Backwaren, insbesondere Konditoreiwarkn,

die ohne Weizen- und Rsggenmehl mit anderen Mehlen
oder mehlartigen Stoffen (Kartoffelmehl, Maispudrr
u. dergl.) hergkstrllt werden. Dls Herstellung dieser

Die 'Aogefenrvacht.
M*r Kvisgsvowrarr aus dev Gegenwart

von Anny Wothe. Nachdruck vrrkstm
AmsMuisches Ss-z'i-ixkt 1814 K7 Anny Woche. Lechzi«.

(Fortsetzung.)
„Ich kann nicht!" stöhnte Beste auf. »Nicht mit dir

und ntchr mit den anderen. Niemals möchte ich wieder
jemand aus Schloß Marbeck begegnen."

»Du vergißt, daß du vorläufig Gefangene bist. Beate,
mid daß es «us deinen Willen gärnlcht ankommt," gab

ernsj zurück, „wenn du aber vorher noch einmal
Dreistein willst, so werde ich dich begleiten«nd dort

noch einmal UmschauHilten, ob ich wagen kann, mit meinen
^uten nach Marbeck aufzubrechen."
. „ »Du mußt bald gehen," murmelte Beate, „sonst ist es

vielleicht zu spät."
»Weißt du etwas von den Plänen dieses Psters, der

Kern Priester ist?" fragte Herbert st eng.
Beate schüttelte den Kopf. „Ich weiß nur, daß er

Franzosen erwartet, die ihn auf Schloß Marbeck, wo er
als Gefangener behandelt wird, befreien sollten."

„Und sonst hat dir dieser saubere Herr nichts von sei¬
nen Absichten verraten?"

Wie durchdringend Herbnle Augen blicken konnten.
„Nichts!" gab Beate zurück, und ihre Augen flamm¬

ten stolz in die des Mannes, dessen Herz ihr einst mit jedem
Schlag gehörte, und der ihr jetzt nun Rtchier war.

Unzeigea-Sebühr
lör dir ktnspatt. ZrUe aas
gewöhnlicher Schrift «der
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 >4.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.
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Freitag , den 31. März

llev ihre AsMeriemM ei«.
Kuchen(a und b) ist dann weiter beschränkt durch die
Vorschrift in ß 3 Ziff. 2 der Min.Berf. vom8. Noo.
1915, Stsatsauz. Nr. 263, wonach Sahne oder Milch
für die Bereitung von Backwaren und Kuchen aller Art
nicht verw-ndet werden dürfen, und serner durch die
B.B.O. vom 16. Dez. 1915, R G Bl. S . 823 über die
Bereitung von Kuch-n. wodurch die Verwendung von
Eiern. Fett und Zucker für Kuchen gewissen Beschrän¬
kungen unterworfen und der Gebrauch von Hefe dafür
verboten wird.
Soweit hiernach die Herstellung vo» Kuchen noch mög¬

lich ist, ist endlich noch besonders die Vorschrift zu beachten,
daß sie nur an den 5 ersten Wochentagen stattfinden darf
(Ziff. 8 der Ministerialversüzrrng vom 21. Jan . 1915, betr.
Bereitung von Backwaren Kricgsbeilaze1 S . 77).

Zu 2. Kuchen, sie nicht unter den engeren Begriff
des ß 1 Abs. 3 der T .B.O. vom 31. März 1915 fallen,
gelten als Brot (in der Regel Weizenbrot): e« finden also
die für dessen Bereitung gegebenen Vorschriften in den km
wesentlichen noch in Kraft stehenden Ziff. 4 u 5 der oben-
genannten Verfügung derK. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel Anwendung, d. h. die Herstellung solcher Kuchen
ist ohne jede Ausnahme verboten, weil Weizenbrot,nur als
Kleinbrot »der Hausbrot, Roggenbrot nm in der letztge¬
nannten Form gebacken und weil in allen Fällen dem
Mehltetg nicht» anderes als Wasser Hefe und Salz zuge-
srtzt werden darf; die Zugabe von Milch ist nun auch ver¬
boten durch die erwähnte Miriistertaiverfügurn oom 8.
November 1915.

Aus ausländischem Mehl dürfen nach LI der Min.-
Berfiigung vom IS. Jan . 1916, Siaatsanz. Nr. 12, keine
anderen Kuchen, als nach oben 1. erlaubt, d. h. nur Zwie¬
back hemestellt werden.

E« wird deshalb öffentlich darauf««smerkssm gemacht,
daß für Prioakhaushaltungen die Bereitung von Kuchen
mit W izen- »der Rsggenmehl ohne jede Ausnahme ver¬
boten ist. Im Imsr-sse der Schonung unserer Vorräte an
Mehl, Butter, Milch und Eiern muß erwartet und darouf
htngewikkt werden, daß sich die Bevölkerung auch bei den
Konfirmationsjeiern an diese« Verbot hält. Die Orispsltzei»
behörden und Landjägermarmfchasten werben beauftragt, die
Einhaltung der Vorschriften streng zu überwachen und Zu¬
widerhandlungen ohne Nachsicht Mzvzeißen.

Den 30. März 1916. Kommerell.

Die Herren Ortsvorfteher
werden hiemit auf die Bekanntmachung des stellv. General¬
kommandos 13. (K. W ) Armeekorps betr. Bestandsan¬
meldung und Beschlagnahme von Gummibereifung für
Kraftfahrzeuge jeder Art vom 28. März 1916 (Staatsan-

„Komm!" gebot er rauh, und nachdem er seine Be¬
fehle erteil! und einige Mann zur Begleitung ausgewählt,
schritt er, Beates Hand erfassend, mit ihr hinein in den
Wald, dem Forfthause Dreistein zu.

Wie in einem Schraubstock hielt Herbert die Hand
des Mädchens, und sie taumelte willenlos an feiner Seite.

Warum Herbert nur so fest ihre Hand hielt? Fürch¬
tete er wirklich ihre Flucht?

Beinahe hätte sie laut gelacht.
Aus dem Tal hellte wieder das Geknatter des Ge¬

wehrfeuers und das Platzen der Schrapnells herauf. Wo¬
hin hätte fie wohl fliehen sollen? Für sie gab es ja keine
Heimat mehr, kein schützendes Dach. Ihr einziger Bruder,
bei dem sie hätte Zuflucht suchen können, der verblutete
vielleicht irgendwo in Feindesland, und die Eltern, die
hatte man ihr grausam dahingemordet, während fie einem
Fremden nachlies, der ein Feind ihres Bolkes war.

Ein schweres Aechzen entrang sich Beatens Brust.
„Sehe ich dir zu schnell?" fragte Herbert sie sanft, so-

dstz sie lies dis ins innerste Herz vor dieser Stimme erschrak.
„Nein, nein? wehrte sie. Sie wollte seine Güte nicht.

Seine Strenge, die ries ihren Trotz wach, sein Mitleid aber,
das raubte ihr die Fassung, das entzog ihr den Boden
unter den Füßen.

„Beate." begann Herbert noch einmal gütig. „Hast
du mir nichts zu sagen, mir nichts zu vertrauen? Vielleicht
kann ich dir helfen. Du weißt, deine Lage ist durch dein
eigenes Geständnis sehr mißlich geworden. Wenn du nur

zeiger Nr. 74) mit dem Auftrag hiugewiesen, den Beteilig,
len entsprechende Eröffnung zu machen.

Nagold, den 30. März 1916. K. Oberamt:Kommerell.

Hessteknng vo» Seife.
Es ist zur Kenatnis gekommen, daß die Bestimmun¬

gen über das Verbot der Beiwsnduna pflanzlicher und
tierischer Oele und Fette zur Herstellung ssn Seife — zu
vergl. § 2 der B.B.O. vom 6. Januar 1916 (Reichsges.-
Blatt S . 3 ; abgedruckt Staateonz. Nr. 8 S . 55 und
Gesellschafter Nr. 11) — teilweise von den Gewerbetreiben¬
den (Seifensiedern), aber auch sonst von der Bevölkerung
nicht beachtet werden.

Es wird dtshakd wiederholt bekanntgegebrn:
1. Butter, Butterschmalz. Margarine. Kunftspeisesett und

Schweineschmalz dürfen zu technischen Zwecken nicht
. verarbeitet oder sonst verwendet werden.

Das Verbot findet auf die Herstellung von Nahrungs¬
mitteln keine Anwendung.

2. Pflanzliche und tierische Oele und Sette dürfen zur
Herstellung von Seife »der Leder jeder Art nicht»er¬
arbeitet oder sonst verwendet werden. St- dürfen
ferner nicht gespalten werden.

3. Wer den Vorschriften in Ziffer1 und 2 zurviderhsn»
delt. wird mit Geldstrafe bis zu 1500 oder mit
Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Die Hkrre» Ortsvvefteher
wollen für die Uederwachung der Einhaltung vorstehender
Bestimmungen So gs tragen.

Den 30. März 19l6. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Große- Hnnptqunrtier, 30. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In her Gegend oon Lihons brachte eine kleine
deutsche Abteilung von einem kurze« Vorstoß in die
französische Stellung 1 Haupt« ««» und SV Man»
gefangen zurück.

Westlich der Maas hatten wiederholte, durch
starkes Feuer vorbereitete französische Angriffe
die Wiedernahme der Waldstellunge » nordöstlich von
Avoeonrt zum Ziel. Sie sind abgewiesen. In der
Südsftecke des Waides ist es zu erbitterten , auch
nachts fortgesetzte« Nahkämpfe« gekommen, bis

Vertrauen zu mir haben würdest, ließe sich vielleicht doch
ein Ausweg finden."

Beate sah den Jugendfreund ganz wild an.
„Wer sagt dir denn, daß ich einen Ausweg will?

Meinst du, daß ich leben kann und will nach dem, was
über mich gekommen? Doch ja, noch einen Wunsch habe
ich: ihn, der all das Elend über mich und dis Meine»
gebracht, vernichtet zu sehen. Alles, was gut und fromm
in mir war. ist in dieser Nacht untcrgegangen. Rache will
ich, glühende Rache an dem Feind, der mein Herz zerbrach,
der mich treulos, zur Mörderin an den eigenen Eltern machte.
Rede nichts dagegen, Herbert: Ich weiß, daß ich sie —
vielleicht— hätte retten können, wenn ich nicht dabet a«
den heuchlerischen Schurken gedacht hätte, der mich in seinem
Liedesgirren umstrickt hielt. Verflucht fei die Stunde, in
der ich sein wurde, verflucht sein und mein Leben dis in
alle Ewigkeit!"

„Beate," bat Herbert erschüttert. „Wie kannst du nur
so gegen dich selber wüten. Für jede Sü -de gibt es auch
eine Buße, und der schreckliche Krieg gibt tausendfach Ge¬
legenheit, gut zu machen. Und ich. Beare — ich will dir
Helsen, so gut ich kann."

Beate schüttelte stumm den Kopf.
Sie waren jetzt aus dem Walde getreten und ein wim¬

mernder Laut drängle sich aus Beatens Brust. Da lag,
im Mondenlichi, ein noch dampfender Trümmerhaufen—
ihr Vaterhaus. Mit einem Weheschrei lief ste daraus z».

Herbert hielt ste zurück.
(Fortsetzung folgt.)

beiG. W,Zaiser



der Gegner heute früh auch hier wieder hat weichenmnfseu.
Der Artilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit
auf beidenM^asusem̂an.

Leutnant Jmmelmanu setzte im Luftkampf östlich
von Bapaume das 12. feindliche Flugzeug außer
Gefecht, einen englische« Doppeldecker, dessen Insassen
gefangen in unsere Hände fielen.

Durch feindliche» Bombenabwurf auf Metz ist
ein Soldat getötet; einige andere wurden verletzt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Naroezfees ließe« gestern die Russen

von ihre« Angriffe« ab; ihre Artillerie blieb hier,
sowie westlich von Jakobstadt und nördlich von Widsy
»och lebhaft tätig. Bei Postawy ist Ruhe ringe-
treten.

Balkaukriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Blutsgemeinschaft.
Wir baden sie bisher nicht zu nutzen verstanden. Wird

es in der Zukunft bester geschehen? Auch diese steht unter
den vielen„Fragen an Deutschlands Zukunft", die Freiherr
v. Grotthuß im ersten Aprilheft des von ihm herausgege¬
benen„Türmers" stellt und dei aller Barmherzigkeit in
sachlicher Kühle beantwortet:

Eine nard- und südgertnanische Grmsinbürgschaft. der
die Staaten mit gleichen Bestrebungen sich anglicdern,
ein jeder aus freier Wahl, in unverknmmeiter Selbständig¬
keit und Recht-Hoheit—: warum sollte das ein Traum,
ein Phantastcgebilse bleiben? Gründete es sich nicht viel
fester aus Wirklichkeiten als jene so elend in die Brüche

indnigegangenen Freundschasts- und Bündnisgebilde? — Die
»ielen Voreingenommenheiten gegen uns wüsten wir von
uns aus zu überwinden beginnen. Es ist bet Mißverständ¬
nissen unter Verwandten am Vermögenderen, dem minder
Vermögenden entgegenzukommen. Daß dabei von einem
Sich-Andicdem oder-Ausdrängen nicht die Rede sein kann,
daß wir im Gegenteil vornehmste Zurückhaltung übe« mes¬
sen, die aber tm gegebenen Falls ehrlichen Händedruck
nicht aueschl sß!, braucht von mir wohl nicht erst betont zu
werden. Wir können den germanischen Verwandten schon
in einem Haupistücke räher rücken, indem wir unsere Na¬
tionalitätenpolitik einer grundsätzlichen Ueberprüsung unter¬
ziehen. Wenn deu.schblütige Elsässer von Ser Sorte der
Wetter!« und Genossen sich als wildgcwordene Franzosen
entleeren, das Deutschtum veischandeln und verraten, so
gehören sie, aber schnell, hinter Schloß und Riegel, düifen
dann aber auch nicht von Statthalter; gattinnen— Blumen
ins „Kittchen" geschickt bekommen. Der törichten Schika¬
niertet der Dänen muß aber ein Ende gemacht werden.
Es darf nicht wieder Vorkommen, daß weltberühmten For¬
schern Vorträge in dänischer Sprache verboten oder daß
Dänen heimatlos von Ort zu Ort gehetzt werden, und das
find nur ein paar Stichproben. Derartige Betätigungen
polizeilichen Erfindurigsgeistes. die aber nur lächerlich und
aufreizend wirken, haben uns unendlich geschadet. Nicht
nur in Dänemark. Es zeugt auch von nichts weniger als
oolklichrm Sinn und gesundem Rasteempfinden, im Dänen
nur den lästigen „Fremden" zu sehen. Der Däne ist,
mag's ihm auch sauer werden, unser germanische- Vetter,
und wir üben deine werbenden Reize aus, wenn wir den
Mangel solchen Empfindens durch-ohö Gewalt ersetzen.

Wir grausam rächt sich doch diese Verkennung natür¬
licher Gemeinschaften, gotlgcgebener Wirklichkeiten! Das
machen unsere Feinde uns allein dadurch zu schaffen, daß sie
überall außerhalb ihrer Landesgrcn̂cn n ch! nur den leben¬
digen Zusammenhang mit ihrem eigenen Volkstum zu er¬
halten. sondern auch noch unser deutsches Blnt aufzusaugen,
oder gegen uns auszuspielen wußten! Man denke nur an
die F anzosn in Belgien, die Engländer in Amerika. Wie
anders hätte sich die ganze belgische Frage gestalten können,
wenn wir in Drustchland dem Kampfe der Vlamen um ihr
niederdeutsches Bvlk-tum gegen die „Versranschung" nicht
mit so beschränkter Gleichgültigkeit, so hödurhofter Blindheit
gegenübergestanden hätten. 86 Jahre führen die Vlamen
Liesen erbitterten Kamps! Blücher» Scharen wurde» als
die B-steicr de» Vlamentums von der französische« Unter¬
drückung in Belgien bejubelt und bck?8»zi; noch 1870
feierten die Blam-n die deutschen Siege als ihre eigenen.
Stammt doch aus dieser Zeit der überftrömeride Bruder-
groß: „Wie sollen wir euch danken, o deutsche Brüder¬
schar!' Was die Deutsch-Amerikaner uns heute sein könn¬
ten, wenn wir uns in engerer Fühlung mit ihnen zu erhalten
gewußt hätte«, davon ist wshl manche« gnteu Reichsdeut¬
schen— zu spä ! — eine Ahnnog aufgedämmert. Aber
wir haben sie nicht nur nicht zu uns herar gezogen, wir
haben sie — als Binbkstrichamrnkaner! — auch noch zu-
rückgestoßen. Wir wollten nur Amerikaner, keine Deutsch-
Amerikaner kennen, wir üb rschleue' „Realpolitiker"! Um
der „F eundsckast" der Roosrveldt- nnd Wilssuleute willen.
Was wäre wohl geworden, wenn die Den scheu in Oester¬
reich. trotz der „neutralen" Fühllosigkeit, die unser steiflei¬
nenerR ichsphiltfter anch ihnen als gewtzicr„Realpolitiker"
entgegmhielt, nicht Deutsche und damit der Kern, da» feste
Rückg'at der österreichischen Monorchie geblieben wären?
Um sich eine Vorstellung davon zu machen, was solche un¬
natürliche Entfremd ang von S iebern einer Bo.ksfamilie
bedeuten kaun, braucht man nur einen Bl ck aus die Schweiz
zu weisen, wo der Bundesrat schon Mühe har, auch nur
die Neutralität der Eidgenossenschaftgegen die Umtriebe der

s Welschen zu schützen, trotzdem doch-/z der Schweizer Be¬
völkerung Deutsche sind? Das Deutschtum in den baltischen
Provinzen Rußlands ist sür die meisten tm Multeilande
erst durch unsere Feldgrauen tn Kurland entdeckt wordcn
die gar nicht genug staunen können, daß dies ein russisches
Gouvernement sein soll und nicht ein deutsches Thüringen
ist. In Livland und Estland liegen aber die Dinge genau
so. Dieser Sünde gegen den heiligen Geist unseres Volkes
werden wir uns — will's Gott! — nun nicht mehr schul¬
dig machen. Heute noch das Gegenteil annehrnen, hieße an
unserer Zukunft verzwerseln.

Ei « Angriff im Oberelsaff.
G.K.G. Einem Feldpostbrief entnimmt lt. Sch« . Merk,

die Köln. Ztg. u. a. folgendes:
Es vergeht kaum eine Woche, in der nicht der eine

oder andere örtliche Erfolg unsererseits zu melden ist So
hatten auch wir in der letzten Woche einen heftigen Strauß
mit den Franzosen. Schon lange ärgerte uns eine weit
vorgeschobene feindliche Sappe, die fast parallel mit unserer
Stellung sich ihr auf höchstens 200m genähert hatte. Die
Sappe, die eher einem breiten, gut ausgebauten Groben
glich, denn vier Unterstände waren hineingebaut, war schon
oft von unserer schweren und leichten Artillerie aus« Korn
genommen und schon bös zugerichtet worden, doch ganz
zerstören hatten wir sie noch nicht können. Immer nach
einer Beschießung war die Stellung am andern Morgen
wieder ausgebeffett. Der Sappe galt also unser Angriff.
Einige Tage vorher hatten die Franzosen eine links von
uns liegende Stellung der Unfern wütend unter Feuer ge¬
nommen und beträchtlichen Schade» an den Gräben und
Deckungen eingerichtet. Der Angriff auf die Sappe war
sozusagen die Vergeltung dafür.

Hierbei sollten nun unsere Rinemverfer eine bedeutende
Rolle spielen. Putidt 5 Uhr 11 Minuten ging's los. Die
Minenwerser begannen den wilden Tanz. Gleich der erste
Schuß eines unserer schweren Minenwerfer, ei» Geschoß,
das Über2 Ztr. wog, faß mitten in der Sappe. Haushoch
flogen Bretter, Steine und Erde gegen Himmel, und dich¬
ter, gelbbrauner Qualm stieg auf. Wir jubelten! „Famos,
das war ein Schuß, wenn nur die andern so wären!"
Und sie waren ss. Mit wunderbarer Genauigkeit fuhren
die schweren Minen osn rechts und links, von vorn und
hinten in die feindliche Stellung und rissen dort alles kurz
und klein. Ein massiges Blockhaus, das, am Kopf der
Sappe stehend, schon»ft ergebnisla» von uns beschossen
worden war, flog nach 5 Mnuten in die Lust, Balken,
zerrissene, zersetzte Menschenletber weithin schleudernd. Und
Schuß um Schuß fuhren die Minen in die selnd'iche Stel¬
lung und furchtbare Donnerschläge kündeten uns die Gewalt
der Explosionen. Auch unsere Artillerie setzte jetzt ein. Bon
weither schlürften die 15 r und 21 cm-Graiiaien heran,
heulend, bellend kamen die kleineren Kaliber der Feldge¬
schütze geflogen, und ein Hagel von Beschossen prasselte
jetzt in den Wald hinein, in dem des Feindes Reserven in
Unterständen legen. Dichter Qualm lag über der Stellung,
über dem Walde, nur die ans- und nieder zuckenden Blitze
zeigten uns die Einschlagstellen. Doch nun wurde es auf
unserem erhöhten Ausguckposten ungemütlich, denn die feind¬
lichen Geschütze feuerten, was aus Len Rohren hinEglng.
Zwar flogen die Geschosse meist über unsere Stellung weg,
sie suchten die Mine werfer, die weiter hinten standen, doch
nahm eine schwere Batterie gerade unsere Schützengräben
unter Feuer. Angenehm war das nickt, denn 15er Grana¬
ten reißen ganz nette Löcher, und unsere Unterstände sind
nicht alle bombenfest.

So hatten wir nichts dagegen, als die zwei Stunden,
die für die Beschießung vorgesehen waren, vorüber waren,
und wir zum Sturm auf die feindliche Stellung Vorgehen
konnten. Im Nu waren wir aus den Gräben, über unfern
Drahtverhau weg, einige schnelle Sprünge brachten uns in
die feindliche Stellung, in der das Schweigen des Todes
herrschte. Grauenhaft sah e« hier aus. Unsere Miuenmerser
hatten furchtbare Arbeit geliefert. Nur Trümunr, Schutt
und Leichen, wohin man sah, die ganze Stellung zerstört.
Unter Len verschütteten Unterständen jammerten, stöhnten die
Verwundeten, während die wenigen unverletzten Franzosen
vor Angst und Schrecken wie betäubt waren, und willenlos
mit uns kamen. Kein Schuß fiel: was noch lebte, ergab
sich ohne weiteres, glücklich, de« Furchtbaren entronnen zu
sein. Unsere Batterien funkten in den Wald und in bie
rückwärtigen Stellungen der Franzosen, nnd ließen keine
Störung tn unserer Arbeit zu. Wir suchten in Eile die
ganze Stellung ab. nahmen mit, « a» mitzunehmen war,
unsere Pioniere sprengten einige noch verschont gebliebenen
Teile de«Grabens, und unbehelligt zogen wir mit Gefange¬
nen und Beut« ab. Unser Erfolg wrr vollkommen: ohne
eive« Masn verloren zu h-den. hatten wir dem Feinde
großen Schaden zugefügt und die rm« gefährlich werdende
Sappe ss gründlich zerstört. d«ß an ein Wiederausbauen
nicht gedacht werde» kann. Die Gefangenen, schöne, kräf¬
tige Mä.iner, meist schon tn vorgerückten Jahren, sprachen
mit Schauder und namenlr sr« Entsetzen von dem furcht¬
baren Feuer, mit dem wir ihre Stellung überschüttet hatten,
unb dankten ihrem Schöpfer, daß sie heil daovngekommen
waren.

Der Sfterreichische Tagesbericht.

Durch Fliegerbomben entstand bei uns keinerlei Schaden.
Unsere Flieger haben einige Orte hinter der russischen Front
ausgiebig und mit beobachtetem Erfolg beworfen. Sonst
keine Ereignisse von Wichtigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Die lebhaften Geschützkämpse am Kürzer Brückenkopf

und im Abschnitt der Hochfläche von Doderdo dauerte«
auch gestern bis in die Nach! hinein. Es erfolgten jedoch
keine neuen Angriffe. O stiich Selz drangen die Ita¬
liener in einige Gräben ein, die nun gesäubert weröea.
Im Piöcken-Abschnitt wiesen unsere Truppen wieder meh¬
rere feindliche Vorstöße ab. Sonst ist die Lage unverändert.
An mehreren Frontabschnitten arbeiten die Italiener an rück¬
wärtigen Stellungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr. d. Chef des Gsneralstsbs:
von Höfer,  F ldmaischall-Leutnant.

Der Seekrieg.
Auf neuerliche Erklärungen der englischen Admiralität

wird amtlich bekannt gegeben, daß von deutschen Eeestreit-
krästen ein Torpedo auf die „Tubantia"  nicht abge-
schossen ist. Der holländischen Regierung wurde erklärt,
daß die Grundsätze, welche die kaiserliche Regierung sür
die Führung des Unterseebootkrieges ausgestellt hat und die
seinerzeit den neutralen Regierungen mitgeteilt worden sind,
keine Aende.mng erfahren haben. Namentlich haben die
deutschen Seestreitkcäjte nach wie vor strengen Befehl, sich
jede« Angriff» aus neutrale Schiffe zue: thalten, sofern diese
nicht Widerstand leisten oder versuchen, fich durch die Flucht
der Untersuchung zu entzieh:n.

Die Alliierten haben einzeln aus Lanstngs Vorschlag
einer Entwaffnung elür Kauffahrteischiffe gkantwvrlet und
diesen tatsächlich«bgelehnt. Die Bereinigten Staaten wer¬
den alsbald zur Unterrichtung aller Nationen einen umfas¬
senden Bericht über ihre Si-llungnahme zu der Führung
des Unters« boatskrieges und der Bewaffnung der Kauffahrer
zu Bertridigungszwecken abfaffen. Staatssekretär Lanstng
teilte mit, daß der amerikanische Botschafter in Berlin be¬
auftragt worden ist. bei der deutschen Regierung anzufragen,
ob ein deutsches Unterseeboot die „Sussex " und den
„Englishman"  torpediert Hobe.

Aus Mine gelaufen und gesunken ist der dänische
Dampfer „Harrtet" (1372 Tonnen). Weiler sank der
britisch?Dampfer „Eagle Point" (5222 T.). Der aus
Erkundung ausgesandte bewaffnete französische Kutter
„Gin etta"  wurde von einem Unterseeboot oder durch eine
Mine versenkt. Bon der 27 Mann starken Besatzung
kamen 20 um.

Die Amsterdamer Blätter widmen der Störung des
telegraphische« Verkehrs England ausführliche Ar¬
tikel. Während einige glauben, daß das einzige Kabel,
das tn den letzten Monaten tn Betrieb war, gerissen ist und
zwar, wie „Hsndelsdlad" meint, etwa infolge Beschädi¬
gung durch ein W ack, deuten andere die Möglichkeit einer
absichtlichen Drrrchschmiduug des Kabels durch die Deut¬
schen an, denen daran, wie „Nieuws van den Dag" schreibt,
gelegen sei, den Lügen- und Lasterseldzug weiter unmöglich
zu machen.

Der Untergang der „Medusa ".
Pmuiden, 29. März. WTB. Ei» ringelaufener Ftsch-

damprer berichtet, daß er am 27 März morgens 11 Uhr
auf 55 Grad 30 Minuten nördlicher Bretts und 6 Grad
18 Minuten östlicher Länge einen englischen Zerstörer
mit drei Schornsteinen, der den Namen „NI Medusa"
trug, vor Anker aufsand. Der Bug des Zerstörers war
eingedrückt. Aus Deck lagen viele Trümmer umher. Das
Hinte sckiff, von Lern die englische Flagge wehte, war im
Versinken. Die drahilose Einrichtung war in Ordnung.
Der Zerstörer war ausgestcrttet mit vier Torpedorohr:», von
denen zwei unobgeschoffeve Torpedos erithieben. Die Mann¬
schaft hatte da» Schiff verlassen.

Der Zerstörer.Medusa" war an dem mißglückten Angriff ans
die nordfriesische Küste deteiligt. Reuter gab in einr Meldung das
Schiff verloren und dezeichnete eine Kollision und stürmisches Wetter
als Ursache. Nach dem deutschen Bericht, der Bombentreffer unserer
Marineflugzeuge aus englischen Zerstörern seststellte, dürste die Sach¬
lage genügend geklürt sein.

Die Beschlüsse der Pariser Konferenz.

Wie «, 29. März. WTB. Amtlich wird berichtet
vom 29. März, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern war bie FUegertätigkeit auf beiden Seiten

recht lebhaft. Mehrere feindliche Flugzeuge wurden Lurch
Feuer und eigene Flieger zu: Umkehr gezwungen. Ein von
uns« ec Artillerie herabgeschaffener russischer Doppeldeckrr
stürzte östlich von Buczacz hinter der setndlichm Linie ab. s

Die Konferenz nahm lt. Agerice Haoas vor ihrem
Arrreinandergeher? felgende Beschlüsse einstimmig an:

Sie am 27. «no 28. März j» Paris vereinten Ver¬
treter der alliierten Regierungen stelln die vollständige
Gemeinschaft  Ke: A sicht der Alliierten und deren
Solidarität fest. Sie bestätigen sämtliche Maßnahmen,
welche getroffen wurden, u« die Einheirlichkeit der Aktionen
aus der Einheit der Front  zu verwirklichen. Da¬
runter»erstehen sie zugleich Einheitlichkeit der militärischen
Aktionen, die durch die Uebereinstimmunzen der zwischen
den Generalstäben gelreffenen Vereinbarungen gesichert ist,

Einheitlichkeit - er wirtschaftlichen Aktio¬
nen,  deren Organisation dnrch die Konferenz geregelt wurde
und die Einheitlichkeitd r diplomatische « Aktio¬
nen.  die durch ihre» unerschütterlichen Willen, dm Kampf
bis zum Siege der gemeinsamen Sache fortzusützren, verbürgt
wirb. Sie Regierungen ber Alliierten beschließen, die
Solidarität ihrer Ansichten und Interessen aus de«
Wirtschaft iche» Gebiet in die Prexts umzusetzen und
beauftragen die winschafHichs Konferenz, die demnächst
in Paris stattfinüen wird, ohne die Maßnahmen vor-
zuschlagen, welche geeignet find, diese Solidarität
zu verwirklichen, um die rv!r,schasil:che Akiion zu bekräf¬
tigen, zn koordinieren und einheitlich zu gestalten, die aus¬
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geübt werden soll, um die Verproviantierungdes Feindes
zu verhindern. Die Konferenz Hot beschlossen, in Paris
«in ständiges Komitee  einzvrichlen, in welchem alle
Alliierten vertreten sein werden. Die Konferenz beschließt:
Erstens, die durch da« Londoner Frachtzentralbureauein¬
geleitete Aktion sortzusühren. zweitens, gemeinsam und so
bald wie möglich die praktischen Mittel zu suchen, um eine
gerechte Bortetluug  der aus d»n Transporten zur See
entstehenden Lasten unter die alliierten Mächte zu erzielen
und um eine weitere Erhöhung der Frachttarife zu verhindern.

Amerikanische Finanzgeschäfte.
Ueber Anleihepläne des Bierverbandes weiß die fran-

zosensreundliche„Gazette de Lausanne" Einzelheiten mitzu-
teilen, die der Welt den Beweis liefern, daß dos Vertrauen
aus den Bieroerband stark gesunken ist und dsß die Wahr¬
heit durch Heu dichten Lügenschleier, mit dem man diese
verhüllt, hindurch schimmert.

Rußland verhandelt in den Bereinigte» Staaten über
eine Anleihe von 500 Millionen Franken. Die Tedingun-
gen der Guaraniy Trust Co. sind 7 Prozent Zinsen aus
Schatzscheine, die als zusätzliche Sicherheit eine Hypothek
auf die russischen Staatseisenbahnen erhallen sollen. Außer¬
dem»erlangt die amerikanische Finanzgruppe mehr als 250
Konzessionen auf Platin- und Goldminen. Die Verhand¬
lungen über die neue französisch-englische Anleihe find tat¬
sächlich abgebrochen. Ran darf sich darüber nicht wundern.
Die Anleihe vom September vorigen Jahres in Höhe vs^
500 Millionen Dollar war kein Erfolg, denn sie notiert
herite 94 Prozent gegenüber einem Emmissionrkurs von 98
Prozent, und ungefähr 135 Millionen Dollar sind noch
nnvei kaust in den Hunden de« Bankenkonsortiums. Die
Verhandlungen über die neue Anleihe haben sich infolge¬
dessen in einer Atmosphäre de« Mißtrauens abgespielt.
Morgan hat diesmal6 Prozent Zinsen und enorme zusätz-
liche Sicherheiten verlangt. Für einen Vorschuß von einer
Milliarde Dollar forderte er außer der Garantie Frankreich»
und Englands die Hinterlegung von amerikanischen Werten
in Höhe von 1V» Milliarden Dollar. Zum Abbruch der
Verhandlungen hat beigetrogen, daß die amerikanischen
Bankiers durch die Ereignisse von Verdun sehr beunruhigt
sind.
Angriff rnff. U-boote im Schwarzen Meer.

Konslantinopel, 29. März. WTV. Das Haupq actier
teilt mit: Unsere Küstenartillerie verhinderte durch ihr Feuer
einen Angriff»v« rnsstschr» Ilnterseköovte», die an der
Küsk gesichtet wurden, gegen den Hafen von Z-ngnkdak.
Die Unterseeboote verschwanden, sobald sie sich durch unser
Flugzeug oersoigt sahen. — Eines unserer Kkugzmge,
das die Insel Imöros übeislog, griff seiudliche Kraus-
portschiffr in der Bucht von Kepyates, sowie drei Akug-
zengfchiffe mit Bomben an. Dss Flugzeug warf zwei
Bombm auf den Tranrportdsmpfer und drei aus die
Schuppen und verursachte eine« Brand. Keine wichtige
Meldung von den übrigen Fronten.

Ter Rücktritt Poliwnnows.
(Wiederholt aus einem Teil der letzten Rümmer.)

Petersburg , 30. März. WTB. (Petersburger Tel-
Bg.) Kriegsminister General Poliwa «ow ist aus
sein Ansuchen seiner Funktionen enthöbe» und zu sei¬
nem Nachfolger der Chef̂ ec Intendantur, Generalintendant
General der Infanterie Schnwajew, ernannt worden.

Zum Rücktritt des russischen Krirgsminist-rs Pollwa-
now schreibt das „Berliner Tageblatt", der Rücktritt sei
überraschender als der seines Vorgängers Suchomlinow.
Der große Mßnsolg  der neuen russischen Offensive hübe
den Zurückgetrrtenen als einen sebr schlechten Propheten
gezeigt, denn er habe noch vor 4 Wochen in der Duma
zuversichil ch gesprochen und als besonders günstiges Zeichen
betrachtet, daß Deutschland das Me.-fcherima-erial bald
ausgehm werde. In der„Bofsischen Zg ." heißt es, Po¬
liwanow sei der Reorganisator der russischen Armee nach
dem unglücklichen Kriege gegen Japan. Ihm verdanke
Rußland auch die schnelle Mobilisation im Weltkrieg.
Auch die Umgestaltung der Artillerie sei sein Werk und ob
die neuen Fehlschläee der politischen Gegnerschaft den
G und seines Rücktritts bildeten, sei vorläufig noch unbe¬
kannt.

Kleine vermischte Nachrichten.
Ueber Dublin und die benachbarten kleinen Häsen ist

»egender Arbeiter-Unruhen, bei denen es zu Straßen-
diiwpfe»  zwischen Militär und Arbeiter kam, der Be-
»gerung zustand verhängt worden. An Sülle der iüsch-n
Truppe«,«^ die nach England geschickt wurden, sind zwei
englische Regimenter nach Dublin verlegt worden.

Perugia(Italien) find Diebe in die Sakristei der
Basilika Et. Peler eirrgedrunge« und haben neun Gemälde
von großem Werl gestohlen. Bier Gemälde stammen von
Perugmo, eins osn Paffanq, zwei von Guerc no, eins wird
Mantegna zugkschrjeden und eins Raffael.
a, ^ "eralselbmM schall von Mack-nsen ist wieder von
Koristantinopel«bgcre.st.
. , französische General Largeau  ist einer kürzlich
oet Berdsn erhaltenen Verwundung erlegen.

Gegen die Vukowiner Grenze  wurden in letzter
^tt neue russische Militärzüge gkl.ilet und große Mengen
Munition und schwere Geschütze herargssührt.

Trotz der dringenden Aufforderung der Leiter ihres
Verbandes haben sich die Munition?arbeiter im Clyd bezirk
geweigkrt, die Arbeit wieder«ufzusehmen. Auch 10 000
Dock«!beiter des Merstybeznk weigerten sich die Arbeit
aufzunehmen.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 31. Mürz iSl«.

Krieg- Verluste.
Die wtirtt. « erlnstliste Nr. 367 verzeichnet: Stickel August,

Kuppingen, schw. veno. Berichtigungen: Es ist zu streichen, weil
doppelt gemeldet: Wolf Eevrg Iokob, Kuppingcn, vermißt, Lutz Ehr.,
Deckenpsronn. bish. verm., in Tesgsch., Wolf Jakob, Kuppingen
(nicht Sigmarswangen) schw. vrrw.

Di « pre«ß. Berluftliste Nr. 487 verzeichnet: Maier  Karl,
Rohrdors(? , bish vermißt, verwundet.

«HvrutaM
Befördert wurde zum Leutnant der Res. Dizeseld-

webel Paul Speidel,  Nagold, im Res.-Inf.-Reg. Nr. 122.
Schwäbische Helden.

Nachdem die feindliche Artillerie am frühen Morgen
des 11. Nov. 1914 eine Stunde lang dte Stellung der 6.
Kompanie des 10. Würltembergischen Insanterie-Regiments
Nr. 180 beschösse« und alsdann mit lebhaftem Infanterie-
seuer überschüttet hatte, gingen um8 Uhr morgen», als sich
der Nebel e'was verzogen hatte, feindliche Schützen gegen
dss Wäldchen von T. vor. Unser sofort ln Front und
Flanke eiusetzende« Feuer streckte einige Gegner nieder, mehr
al, die Hälfte siüchtete zurück.' Der Rest drang tn das
Wäldchen ein. Unsere Artillerie schoß nun in da» vom
Gegner besetzte Wäldchen und dann arbeitete sich eine Pa¬
trouille der 6. Kompanie kriechend an den schanzenden
Gegner heran und bewarf ihn mit Handgranaten. Als der
Unteroffizier Lorch au« Sebastiansweller, OA. Rottrnburg,
mit dem Reservisten Otto Streik aus Mösstngen, OA.
Rottenbmg, de« Kriegsfreiwilligen Feuerbacher aus
Zwerenberg,  OA. Calw, und Willmanns aus Deger¬
loch, OÄ. Stuttgart, mit aufgepflanztsm Seitengewehr aus
den Gegner eindrangen, gaben sich die Gegner gefangen.
Es waren6 Unteroffiziere und 16 Mann. Eine Anzahl
Gewehre, Schanzzeug und Drahtscheren wurden erbeutet.
Der Kriegsfreiwillige Feuerbocher wurde durch einen Schuß
in den Oberschenkel leicht verwundet. Die Tapferen wur¬
den mit dem Eisernen Kreuz2. Klaffe ausgezeichnet.

D Weru sere Zeitung noch nicht regel- G
O mäßig liest, bestelle unverzüglich den O
G G
8v8r «Il8 «I»» kRvr
W fürs neue Vierteljahr bei der nitchfien^
^ Postanstait oder bei dem Briefträger. d

^ Preis im MkriMr uuri.E.  G
O im Bezirk. O
W G

Die Fleisch frage. Vom Lands schreibt man uns:
Endlich scheint man an maßgebender Stelle zu einer wlr-
kungrosUen Verbrouchsregelung des Ilei ches entschlossen
zu sein. Hoffentlich wird diese so getroffen, dsß es nicht
wieder Hintertüren gibt, die die ganze Verordnung fast
wertlos machen. Man denke nur daran, wie die seitherigen
Verordnungen umgangen wurden. Für die fleischlosen
Tage hielten sich solche, die es machen konnten, durch Vor-
einkaus- oder Haurschiachiungen schadlos. Als das Met¬
zelsuppen Verbot kam, wu de kein Schwein weniger ge-
Mochtet, denn das Schlachten an sich war ja nicht oer-
boten. Statt der stützr durch ein Plakat oder die Zei-
t ng angekündigten Metzelsuppen konnte man jetzt an
Wutschas sse stern Lkberwllrste, G:tebenwürfte oder auch die
Schweineblase hängen sehen, was die beabsichtigte Wirkung
nie verfehlte. Als die Re-ierung dann das Verbot des
Hausschlechteis im Etaatsanzeizer veröffentllchte, herrschte
auf dem Land? bis zum Erscheinen der oberamtlichen Br-
kanwmachung Hochbetrieb im Schweinewffrgen, der sogar
nachts fm trauerte. Viele Hunderte von Borstentieren wur¬
den vorzeitig an« Mkffer geliefert; urd wer kann ermessen,
wie oi l Fleisch bei der bevorstehenden« ärmeren Witte¬
rung verdirbt. Ach wenn men von dieser gewiß nicht zu
bM'gcnden Handlungiwrise, für die vielleicht beim Land¬
wirt Mildkrungsg-Ük de geltend gemacht werden können,
absieht, muß man zu der Ueberzeugmig komm?«, daß auch
die neueste ministerielle Verordnung den erhofften Zweck
nur leilw.ise erfüllt, denn es ist einfach genug, Notschlach¬
tungen vorzutäuschen. Am bedenklichsten aber ist tn der
Frage der Fietschoeisorgung vielleicht die Tatsache, dcß in¬
folge der unbegrer zt-n Viehpreise immer mekr Milchkühe
ans Messer geUefert werden, so daß die Rilchdnrpphett
in nicht zu ferner Zeit zu einer Milchnot au,wachsen würde.
Mögen die angrkiindigten neuen Verordnungen in der
Fletschvrlscrgung geeignet sein, such dem gefährliche« Ber-
schachern des Milch»ieks Einhalt zu tun! Eme Preisre-
gulterung nach unten wäre hiebei von nicht zu urrterschäl-
zender Wirkung.

Form der Verkündung der Höchstpreise. Die
landesiechiilchrn Besiimwunpen über di: Form u«d die
Art der Verkündigung von Po!iz,iver,rdm»'ßt« sind durch
für die Bekanntmachungenüber die Festsetzung von Höchst¬

preise» nicht maßgebend, denn als Polizv'behörde» werden
die zur Festsetzung von Höchstpreisen ermä.ch-igten'Stellen
hierbei nicht tätig. Im übrigen aber bestehen gesetzliche Be¬
stimmungen darüber, wie die Festsetzungen bekannt zu mach«
sind, nicht. Die Außerachtlassung sonstiger behördlicher An¬
ordnungen vermag die Rechtsgültigkei«der Anordnung nicht
zu beeinträchtigen. E. d. R. G. I 66/16.

p Vereinheitlichung des deutsche» TurnwesenS.
Eine Versammlung von hervorragenden Vertretern des Mt-
lt'Lr-, Schul- und Bereinsturnens der5 größten deutschen
Bundesstaaten, die auf Einladung des preußischen Kultmi¬
nisters in Berlin stattfand, um einem Ausgleich des Schul-,
Vereins- und Heeresturnens hinsichtlich des Turnfloffsu«d
der Turnspmch« zu schaffen, hatte als Ergebnis die Annahme
folgender Leitsätze: 1. Das von Schule. Verein und Heer
anerkannte Turnsystem ist das deuffche Turnen in seiner
neueren Entwicklung, rach der es Spiele und volkstümliche
Uebungen(Sport) tn angemessener Weise berücksichtigt.
Nebsrtreibungen, namentlich das Streben nach einseitigen
Höchstleistungen Einzelner, sollen vor allem für die Schule
abgewiesen werden. 2. Die geplante Berständiuung zwischen
Schul-, Verein« und Heeresturnen soll Einheitlichk.it über
das Notwendige, über das darüber hinausliegende Wün¬
schenswerte und Zulässige aber Freiheit gewäh en. 3. Not¬
wendig ist Ueberelnstimmung in Amsührungsart und Befehl
der dem Turnen in Schule, Verein und Heer gemeinsamen
Uebungen. 4. Die Aenderungen der turnsprachlichen Be¬
zeichnungen finden ihre Grenze an den Bestimmungen des
jeweils gültigen Exerzierreglements. Im übrigen gelten für
die Wahl der Ausdrücke folgende Gesichtspunkte: sie seien
treffend, sprachrichiig, möglichst allgemein-verständlich und
kurz. 5. Schule und Verein haben schon bisher in der
Uebungswahl die Bedürfnisse des Heeresdienfts in weitem
Maße berücksichtigt. Sie sind bereit, weitere Wünsche der
Heeresverwaltung namentlich nach dm Erfahrungen' des
gegenwärtigen Krieges zu prüfen und tunlichst zu berücksich¬
tigen. .Darüber hinaus bleibt es der Schule und den Ver¬
einen überlassen, ihre eigenen Uebungen beizubehalten und
weiter zu entwickeln.

-7̂ Wende«. Auch von unserem Ort Hai der döse
Krieg leider wieder ein so teures Opfer geforde't. Die
Familie Dieterle  von hier tukani von Kameraden ihres
Sohnes Jakob  die traurige NuchriM, daß dieser am 25.
d. Mts. bei den Kämpfen um Verdun gefallen sei. Im
April vorigen Jahres Unberufen, nahm er nach kurzer
Ausbildungszeit an den erfolgreichen Kämpfen in Rußland
rühmlichen Antel und war feit etwa drei Monaten im
Westen. Ais fleißiger, sparsamer und stiller Mann war er
b?i uns allgemein beliebt. Ehre seinem Andenken! Den
Eltern, die schöne Hoffnungen auf ihn setzen dursten, wen¬
det sich tiefes Mitleid zu, umsomehr da sie von einem an¬
deren Sohn, de: in Südwestasrika kämpfte, auch seitA-sang
de« Krieges ohne jegliche Nachricht sind.

Ans de« Nachbarbeztrke«.
r Herrenbrrg. In der Nacht vom Eounlog auf

Montag sind vom Landjäger am Eisenbahndurchlß in
Nufringen drei aus ihrer Arbeitsstelle in Pfaffenhofen OA.
Brackenheim entwichene französ KnegLgesai gsne, die ver¬
suchten, nach der Schweiz zu entkommen, ausgegriffen und
in den hiesigen Ortsarrest verbracht worden. Die Franzo¬
sen waren mit Lebensmitteln gut versehe« und hatten auch
eine gu!e Landkarte bei sich. Einer davon sprach deutsch.
Sie wurden von einem Landsturmmanni» da« Gefange¬
nenlager Eglosheim, wohin die Entwichenen gehören, zu¬
rückgebracht.

Drossingen. Der Aussichtsturm des Schwäb Alb-
oereins aus dem Lupfen, der bei Kriegsausbruch geschloffen
wurde, ist wieder für jedermann geöffnet worden.

r Von der Enz. Der 17jährige Schmied und
Kriegsinvalide Karl Stieß aus Zuffenhausen verübte zu¬
sammen mit dem ebenfalls 17jährigen Hilfsarbeiter Ernst
Kern von Weiler in Pforzheim einen nächtlichen Einbruch
in da» Leopold-Automatenrestaurant, wobei sie es auf Geld
abgesehen hatten. Sie erbeuteten aber keines, dafür Zigar¬
ren und Zigaretten. Am nächsten Tag wurden sie errmtteit
und verhaftet.

r Waldsee. Der Schuhmacher Johanne« Stör üker-
lvpft, sich beim Hebe« eine» schwerenG genstander, so daß
er eiue schwere Verletzung an der lt. Ken Brufisrite erlitt,
dte nach wenigen Taoe» unter großn Schmerzen den Tod
de» 46 Jahre alten Minne» herbeiführte.

Letzte Nachrichten.
(SämtlicheS.L.S.)

Berlin , 31. März. T i. Die Einiguugsformel
im HkNpta»- schuft zum Uaterseedovtskrie- lmtet:
Niichoem sich dar Uiierseebmta!s eine wirksame Waffe
gegen die englische, auf de Au, hungrrung Deutschland? be¬
rechnete Kriegssührung erwiesen hat, gibt der R ichs-
tag si:i»er U-berzr«gurg Ausdruck, daß es geboten ist, wie
vo» allen unseren mitnälischen Machtmittel«, so auch von
den Unterseebooten de»jenigen Gebrauch zu wache», der di«Er¬
ringung eines dieZ.kunfl Deutsch! «no» sichernden Friedens
verbürgt und bei Verhandlungen mit auswärtigen Staaten
di« für die Seegeltuog Den'chlandr erforderliche Freiheit im
Gebrauch dieser Waffe unter Beachtrmg der berechtigten
Iniereffrn der nmtralen Staate« zu wahren. Dieser An¬
trag wurde p,u alle« Parteien einmütig äugen«« -
me». Nur der Abgeordnete Ledibour, als Vertreter der
SvMl. Arbeitsgemeinschaft hat al« einziger dagegen
gestimmt, u«d der Antrag wird so als geweinssm? Ent-
schlteßurg„ r das Plenum kommen. (N. T)

Berlin , 31. März. Tel. Aus Hamburg meidet die
Nat.-Ztg. : Aus Kopenhagen berichtet das Hamb. Frem-



denblat't : Bei der Zählung der Petersburger Bevöl-
<er««g wurde das Vsrtzanvensein von 100 « VS Mücht-
lingen festgestellt. (R. T)

Berti «, 31. März. Tel. Ser Lok.-Anz. meldet
aus dem Haag: Laut einer englischen Meldung s«l! det
der Berfeakung der ^Sssfex " der Persische Prinz
Mirza »« gekommen sein. (N. T.)

Wie », 30. Mörz. WTB. Amtliche Mitteilung vom
30. Marz, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
I « Sörzische« wurde wieder Tag und Nacht

hestig gekämpft. Am Brückenkopf träte» beider¬
seits starke Kräfte ins Gefecht. Unsere Truppen
nahmen hier 350 Italiener, darunter 8 Offiziere, ge-
sangen. Im Abschnitt der Hochfläche von Dokrrdo

ist das Aktilleriefeuer äußerst lebhaft. Aus den Höhen öst¬
lich von Selz wird um einig? Gräben weiter gerungen. Ein
Geschwader unserer Seeflugzeuge belegte die feindlichen
Batterien an drr Gdvbbs-Mundung ausgiebig mit Bomben.
Im Frlla- und Plöckenadschnitl, an der Dolvmitenfront
und bei Rio« Geschutzkamps.

Frankfurt a. M ., 31. März. Tel Die Franks.
Ztg. meldet au« Lhriftisnia, die gesamte Post des skan¬
dinavische« AmerikadawpferS„Heligolo", «»gefähr
800 Säcke, sei in Kirkwall befchlag««hmt worbe«.
Dies ist da« erstemal, daß die gesamte skandinavische Post
snr Amerika einschließlich der Brirfpsst von den Engländern
weggenommen wird.
Mutmaß!. Wetter am Samstag u»d S »«»tag.

Bewölkt, trocken, kiikl.'

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Bo « der Te«er««g a«f dem Papiermarkt er-

hält man einen Begriff, wenn man erfahren muß, daß
Kanzieipapiere. die zu Druckarbeitsn des Tagesbedarfs osr-
wendet werden, jetzt nur noch mit 100 Proz Ausschlag zu
erhalten sind. Mit dem Papier muß noch viel sparsamer
UMgegangen werden als bisher.

Büchertisch.
Pole ». Bon I îc. vr . Karl Völker,  Püoaldozent in

Wien. (Voiksschriften zum großen Ktt g Rr. 77/78)
8° 36S . — BerlinW 35, Verlag des Evangelischen
Bundes. Preis 20 Pfg.

Zu bezieh«» durch dieS. W. Zaiser'sche Buchhandlung, Nagold.
SLr die Tchrtstlettunß yermrtiovrMch: N. Lsch «r — Dm-L und
Berlsgö« w. W. Zaiserlchr« BsÄmrsd« ,-!(Karl Zaiser),N -rarld.

Nagvld.-,Vrsl-».Mter-
Karten -Abgabe

Samstag — NUk vormittags vonmorgen -
8 dis IS Uhr aus dem Rathans.

Den 31. März 19!6.
Gtadtschultheißermmt.

Oberamtsstadt Nagold.

Aufforderung
betreffend die Hundeabgabe.
Die Hundefteuerpfllchtigea werden hiemit zur Besteuerung ihre

Hunde auf das kommende mit dem1. April beginnende Steuersatz!
crusgesordert.

Maßgebend für die Stenerpfltcht auf das ganze Jahr ist das
Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahres
das Halten jenes zrk diesem Zeitpunkt.

Auf den 1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund »sn steuerpflichtigem
Alter halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer¬
pflichtige Hunde halten, als fie in, dem Borjahr angezeigt und versteuert
habe».

-Diese Anzeige hat spätestens bis 13 . April zu geschehen. Wer
am 1. April einen im Vorjahr o rsteuerten Hund nichf mehr hält und
auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon eben¬
falls bis 18. April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer für
das neue Iuhr befreit sein will.

Abmeldung außer dieser Frist befreit nicht von der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde(im alten Zellerhaus) zu erfolgen.

Die Huudeabgabe beträgt jährlich IS einschließlich4
Zuschlag. Bon letzteren befreit sind rur die zum Hüten von Schafen
verwendeten Hunde.

Im übrigen wird auf das am Rathaus angeschlagene Plakat
hingewiesen.

Den 15. März. 1916.
Der Gemeindebeamte für die Hrmdeabgabe:

StcrdLpfkeger Lenz.

Stv. 8enera!ko8lMndo xm .K. W. Armeekorps.
Hinweis

acf die Bekanntmachung brtr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art.

Die Inspektion des Kcaftsahrwesens in Beilin-Schönebcrq Hot
mitgeteilt, daß die Bekanntmachung Nr. 8. I 622. 4. 15. K. R. Ä.
betr. Borratserhebung und Beschlagnahmeüber Gummibereifung für
Kraftfah'zeuge jeder Art vom 16, Mai 1915, veröffentlicht im Staats-
anzetger vom 16 5. 15 immer noch nicht in genügender Weise beachtet
wi d. In den Händen von Privaten sollen sich noch zum Teil recht er¬
hebliche Bestände von Bereisungen befinden, dir trotz wiederholter Auf¬
forderung in der amtlichen und Tagespreffe der Inspektion nicht angc-
meldet worden sind und so den Zwecken der Hreresoerwaltung ent¬
zogen werden.

Um die zweifellos noch zahlreich vorhandenen, bis jetzt nicht, ab-
geliejeum Bereifungen der Heeresverwaltung zugänglich zu machen, haben
alle Behörden, Fabriken, Firmen, Personen usw.. die noch der Beschlag,
nähme unterliegerde Bereifung besitzen, oder auch nur in Verwahrung
Huben und zur Ablieferung noch nicht ausgefordcrt wurde», diese unter
Angabe von Zahl, Art und Dimension sofort der Inspektion des Kraft¬
sahrwesens in Berltn-Schönebrrg anzuzeigen, u. U. erneut anzuzeigen.
Amtliche Meldescheine hiezu sind bei den Postanstalten1. und2. Klaffe
erhältlich.

Dle Unterlassung der sofortigen nachträglichen Anmeldung aller
noch vorhandenen und noch nicht abgessrderten oder noch etwa in Zugang
kommenden Bestände, sowie auch ihre NichtLblteferrmgwird unnachficht-
lich gerichtlich verfolgt und kann mtl Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 gestraft und die vertchwisgenen Stücke
als dem Staat verfallen erklärt werden.

Stuttgart, den 28. März 19l6.
Der stell-. kommandierende General: (gez.) von Scharfer.

Schichte!»"WW
zu 250 und 500 Gramm emvstehtt

G. W. Zaiser'sche VuWlg. Raasld.

Dank.
Allen denjenigen Personen, welche

uns anläßlich des Brandfalles so
tatkräftig Hrlfe. leiste en, besonders
auch der freiwilligen Feuerwehr sagen
wir hierdurch unseren herzlichsten
Dank
Friedrich Tösßl, Drehermeisteri
L. NN Marie Venz, Witwe.-

ffsgolrl.
Ln »-

empfehlem ks msöhiger Ware

SreiWltrig.Mesmes
EwigenZettttles

IW. Zucker ist wieder eingetroffen
bei Obigem.

Nagold.
Wsenu. Nelken,BMs««-
BerMMinnicht
i« Krachtsmischu»,

emvftehtt
IonrükrvN» f,

Gärtner.
Rotfelden.

Wegen Ettrückens serkavse ich
2 trächtige Schaff-

am Ssmstapmittag von 1 Uh?
ab Kaut Schroth.

Kleine Anzeigen
Ankäufe
Verkäufe
Vermietungen
Wietgesuche

haben im

Verlöre«
Gefunden
Geldmarkt
Stelleugesuche
StelleuaugeVote

8«WMdN

Wildberg.

HltHknIanaöalz-)
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen am

Dienstag , 4 . April d. I.
zum Verkauf:

87 Stück Eichen mit zus. 23,04 Fm.
von 0.07—0.63 Fm. (15—42 cm mtttl. Durchmeffer)

1 Linde, 0,19 Fm.
8 eichene und 2 birkene Wag «ersta«gen.

Zusammenkunft: Vormittags8 Uhr beim Bahnhof.
StablschnLthbißenamt:

Mutschler.

vis üirs
sinU einAetroffsn.

N » ir »SIlK « r »LGkLtLabM sekvar « » karbiK^

<»»«88« 4e«8v «I»l ln

kiiiäerlileickkll«», Iliitkliell«te.

^ Stuttgart,
x Der mreh-lichen Eiuwehnerschast der Stadt Nagold und
§ Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich die seit
^ 16 Iah en betriebene Wirtschaft , Brunnenstraße Nr. 28,

Ualrv^
am t April in drc

^Me MlLevkmrgMuLmLgsstrahe
-BM - .

r-R- MV

V verlegtW
I habe und bitte ich, das mir seither geschenkt Vertrauen auch
Z sermrhin Lbertmzen zu wollen.
K Achtungsvoll
L Frau Friederike Ruß , Witwe.

Nttlerzsvli-ZekarrPscK»»».
An dm Wänden drucksestcr Hshlraum. Innen Wellpappe

zu jedem Ei. Beste bruchsichere Art für Feldpost-, Post-, Bahn-
und Boten-Bersand. Tausendfach erprobt. Kein Ei wird zerdrückt.

lloeiMhrlich sSr EieroersMm« Lmde.
Vorteilhafte Einteilungen.

Für 60 Eier (gefüllt5 Kilo) 1.90. 12 Stück je ^ 1.65
> „ 30 „ „ 2V« .. . 1-35. 12 .. je .. 1.10
! 6 ,, „ „ ,, .20, 12 „ je ,, .18
> Günstige Bezugsquelle für Wiederverkäufer «nd
IGroßabnehmer.
fFeldpostschachteln jeder Art billigst. Liste umsonst

8- Srss. 5t-tlg-rt.
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